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njir fennen jeboch bie Sranöportmittcl auf jenem

©ewäffcr nicht; ober noch beffer: tie Batterie gebt

fdjon am britten Sag bii ©t. ©aücn mittelft ber

Eifenbahn unb pereinigt fich bort mit ber tritten
Brigabe; ift bic Batterie einmal auf ber Etfcn-
babn, fo b<u eine längere ober fürjere ©auer ber

gabrt wenig ju fagen.
Slm »ierten Sag nach ihrem Slbmarfcb »on ju

»aufe werten baber bie Bataillone »on Bern, Bafel,

©olotburn, Sug/ Sujern, am tritten tie oon

Süricb, am jweiten bie oon ©t. ©aüen unt Stppenjeü

jur Verfügung teö Äommanbircnben fteben;
Äoften erwachfen au« einer folcben Einrichtung
ter «Dtärfcbc fdjwerlidj; mit Sluönabme einiger
Ertraerfrifcbungen, tie etwa ju verabreichen wären

nach größeren Slnftrengungen; tagegen rüden
tie Sruppen bereit« abgehärtet unt geübt in tie
Sinie unt nicht wie j. B. 1856 im Shurgau, wo

tie ter ©trapajen ungewohnten Bataiüone fchon nach

ben erften Uebungen bebeutenb ermübet waren.
Stuf ganj äbniidje SBeife laffen fid) Ue «Dtärfcbc

ter Bataiüone oon Urt, Sefftn, ©laru« tc. arran-
giren.

SBir haben af»ftc|jtlfct> aüe ©etait« bei Seite ge-

laffen; wir woücn aucb nicht einfeitig an ten hier

genannten «Diarfchridjtungen feilhalten; c« genügt
un« in Äürje ju jcigen, wie leicht ftch eine fofebe

Vereinigung machen läßt; wk inftruftip tiefelbe
für ©taböofftjiere unt Sruppen fein muß unt wie

ftd) ter toppelte Swcd — rafcher Sranöport unt
Slbhärtung, — gleichjeitig erreichen läßt.

SBir baben fpäter oieüeicbt ©elegcnbeit nocbmalö

auf tiefen ©egenftant jurüdjufommcn; lieb wäre
e« un«, wenn ftch aucb antere ©timmen über tiefe«

Brojeft äußern woüten.
Schließlich noch eine Bitte an unfere oberfte

«Dlilitätbebörbe! SBir richten fte wahrlich nicbt

mutbwiflig an tiefelbe: SBäre c« nicht möglieb,

tie große Uniform für Offtjiere unt ©oitaten ju
£aufe jtt laffen? Slm Sujienfteig werten nothwentig

große Slnforterungen an tie pböftfebe Äraft,
an tie Sluötauer ter ©oitaten geftellt werten;
«Diärfche unt Uebungen, batt im gebirgigen, balt
in turcbfdjnittcnem Scrrain, ermüben febr;
öftere Bioouaeö fönnen nicht auöblciben — trum
ift cö hoppelt nothwentig, taö ©cpäd ter ©oitaten

auf ein «Dtinimum berabjufe&en. ©er grad wirt
wabrfdjeinltcb ein einjigeö «Diät bei ter ©eblußparahe
angejogen; wir glauben, eö wirt ter SBürte tiefeö
friegerifdjen ©djaufpietö fein Eintrag tbun, wenn
tie Sruppen in ter SHarfdjtenue, im fteitfamen
Äaput erfdjeinen. SBarum alfo auf 50 ©tunten
Entfernung ein Äleitungöftüd, taö gut feine jwei
Bfunt wiegt, mitfdjteppen, um eö ein einjigeö fötal

anjujiebenl ©erate weit wir wünfdjen, taß
unfere Sruppen ftcb gehörig im fchönen SHbeintbat
tummele, wollen wir fte fo leicht nnt fo beweglicb
alö möglich macben.

$e* tbeoretifebe Sfcetl btt (Sentrolföjiule
ift am 3. Slpril beentigt »orte«; an hemfelben
nabmen 13 Offtjiere teö eitg. ©eneral* ttnt teö

Slrtiüerieftabeö, 12 Offtjiere unt Slfpiranten teö
©cnieftabeö unb ter ©enietruppen, 17 Offtjiere
ber Slrtiüerie, 14 Offtjiere ter Snfanterie, 3 Offtjiere

ter Äapaüerie, 2 Offtjiere ber ©djüfcen unt
17 Slfpiranten ter Slrtiüerie Sheit; baju fam taö
Äommanbo nnb ba« Snftruftionöperfonal ber ©djule
mit 15 Offtjiere unt Beamten, fo lafi Ut Etat
95 Sbeilncbmenbe auöwieö/ eine etwai geringere
Sabl alö taö tc&te Sabr/ ta namentlich bei ter
Snfanterie nur tie ©täbe tir in lie Slpplifationö-
fcbuie cinrüdenben Bataillone etnrütften, währent
früher Offtjiere faft aüev Äantone einberufen
waren, ©iefe Eintbeilung war ber porjäbrigcn gleich;
fämmtliche Sbetlnehmer würben in fünf ©ipiftonen
formirt, »on benen bic erfte ber ©eneralftab/ tie
jweite lai ©enie, lie britte tie Slrtiüerie, tie oiertc
Ue Snfanterie, Äapaüerie unb ©cbü&en, bie fünfte
tie Slfpiranten ter Slrtillerie bilteten. ©er Unterricht

wurte jcweilen pon «Dtorgenö 7—11 unt oon

2—6 Ubr ertbcilt unt befchlug gemeinfcbaftlidj
für aüe Älaffen Äenntniß beö aügemeinen ©ienft-
regtementö, Äenntniß ter £antfeuerwaffen, SHeiten

unt gechten, befonber« für ten ©eneralftab
Äenntniß ter Elcmentartaftif aüer SBaffen/ gelt-
befeftigung unt Ärieg«brüdenbau/ Äenntniß teö
SJlaterieUcn ter Slrtiüerie, ©icberbeitöbienft, ©e-
neratftabötienft, Sopographie, Saftif ter oerbun-
tenen SBaffen; für taö ©enie geltbefeftigung,
permanente Befeftigung, Seiebnen, SBegebau,
Slngriff unt Bertheibigung fefter Bläfee, Saftif; für
tie Slrtillerie Äenntniß ter SHeglemente unt teö
«Diaterieüen ihrer SBaffe, Saftif ter Slrtiüerie,
Batteriebau, aügemeine Saftif, Sopographie; für tie
Snfanterie Äenntniß ter Elcmentartaftif ter
Snfanterie, Äenntniß teö «Diaterieüen ter Slrtiüerie,

Saftif, Sopographie, gelbbefeftigung; für tie
Slfpiranten ter Slrtillerie Äenntniß teö ©ienfteö

ihrer SBaffe. Braftifche Uebungen waren: tie
Einübung ter Bataiüonö- unb Brigatefcbule für
©eneralftab unb Snfanterie gemeinfebafttieb/Schießübungen

mit bem SHoügemebr, tem Sügergewebr
unt tem geltftufeer. Söfttng einer taftifeben Sluf*
gäbe auf tem Serrain, topograpbifcbe unt militärifdjc

SHefognoöjirungen.
©er ©eift, ter in ter ©chule berrfebte, ter

Eifer, mit welchem tem Unterricht gefolgt wurte,
ließ wenig ju wünfdjen übrig unt waren beite tin
neuer Beweiö, wie febr eö ter «Diebrjabl unferer
Offtjiere taran liegt, ftch gehörig anöjubilten.
Ein entltdjeö Urtbeil über ten praftifeben SBertb

oter Unwertb ter SHeform ter ©djule — ibrer
Srennung in jwei Sbeile — perfparen wir bii
an'ö Ente teö ganjen Eurfuö; tann erft wirt eö

unö flar fein/ ob taö jefeige ©uftem genügt oter
ob eö nicht wünfcbenöwertb wäre, jum alten Wo*

tuö jurücfjttfebren.
Sn Bejug auf ten Unterricht bätten wir weniger

föiannigfaltigfeit, tagegen reichlichere ©otirung
an ©tunten für "einjelne Sebrfädjer geroünfdjt; fo
obne tem wiffenfajaftlicben SBertb irgent eineö

Sebrfacbeö ju nabe treten ju wollen * fo glauben

wir todj bemerfen j« türfen, j. B. taft beim Un-
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wir kennen jedoch die Transportmittel auf jenem

Gewässer nicht; odcr noch besser: die Batterie geht

fchon am dritten Tag biS St. Gallen mittelst der

Eifenbahn und vereinigt stch dort mit der dritten
Brigade; ist die Batterie einmal auf dcr Eifenbahn,

fo hat cine längere odcr kürzere Dauer dcr

Fahrt wenig zu sagen.

Am vierten Tag nach ihrem Abmarfch von zu

«ausc werden daher die Bataillone von Bern, Bafel,

Solothurn, Zug, Luzern, am dritten die von

Zürich, am zweiten die von St. Gallen und Appenzell

zur Verfügung des Kommandirenden stehen;
Kosten erwachsen auö einer solchen Einrichtung
der Märsche schwerlich; mit Ausnahme einiger
Extracrfrifchungen, dic ctwa zu verabreichen wären

nach größeren Anstrengungen; dagegen rücken

die Truppen bereits abgehärtet und geübt in die

Linie und nicht wie z. B. 1866 im Thurgau, wo
die der Strapazen ungewohnten Bataillone schon nach

den ersten Uebungen bedeutend ermüdet waren.
Auf ganz ähnliche Weife lassen sich die Märsche

der Bataillone von Uri, Tesstn, GlaruS ic. arran-
giren.

Wir haben absichtlich alle Details bei Seite
gelassen ; wir wollen auch nicht einseitig an den hier

genannten Marschrichtungen festhalten; eS genügt
unS in Kürze zu zeigen, wie leicht sich eine folche

Vereinigung machen läßt; wie instruktiv diefelbe

für StabSofstziere und Truppen fein muß und wie
stch der doppelte Zweck — rafcher Transport und

Abhärtung, — gleichzeitig erreichen läßt.
Wir haben fpäter vielleicht Gelegenheit nochmals

auf diefen Gegenstand zurückzukommen; lieb wäre
es uns, wenn sich auch andere Stimmen über dieses

Projett äußern wollten.
Schließlich noch eine Bitte an unsere oberste

Militärbehörde! Wir richten ste wahrlich nicht

muthwillig an dieselbe: Wäre es nicht möglich,
die große Uniform für Offiziere und Soldaten zu

Hause zu lassen? Am Luziensteig werden nothwendig

große Anforderungen an die physische Kraft,
an die Ausdauer der Soldaten gestellt werden;
Märsche und Uebungen, bald im gebirgigen, bald

in durchschnittenem Terrain, ermüden sehr;
öftere Bivouacs können nicht ausbleiben — drum
ist cS doppelt nothwendig, daS Gepäck der Sold«,
ten auf ein Minimum herabzufetzen. Der Frack wird
wahrscheinlich ein einziges Mal bei derSchlnßparade
angezogen; wir glauben, eS wird der Würde dieses

kriegerischen Schauspiels kein Eintrag thun, wenn
die Truppen in der Marschtenue, im kleidsamen

Kaput erscheinen. Warum also auf so Stunden
Entfernung eiu Kleidungsstück, das gut feine zwei
Pfund wiegt, mitschleppen, um cS ein einziges Mal
anzuziehen! Gerade weil wir wünschen, daß un-
fere Truppen sich gehörig im schönen Rheinthal
tummele, wollen wir sie fo lcicht und so beweglich
alS möglich machen.

Der theorettsche Theil der Centralschule
ist am 3. April beendigt worden; an demselben

nahmen is Offiziere deS eidg. General« uud des

Artilleriestabes, 12 Ofstziere und Afpiranten deö

GcniestabeS und der Genictruppen, 17 Offiziere
der Artillerie, 14 Ofsiziere der Infanterie, 3 Offi.
ziere der Kavallerie, 2 Ofsiziere der Schützen und
17 Afpiranten der Artillerie Theil ; dazu kam daö
Kommando nnd daSJnstruktionSperfonal dcrSchule
mit is Offiziere und Beamten, fo daß der Etat
96 Theilnchmende auöwieS, eine etwas geringere
Zahl «IS daS lctzte Jahr, da namentlich bei der
Infanterie nur die Stäbe d.r in die ApplikationS-
fchule einrückenden Bataillone einrückten, während
früher Offiziere fast aller Kantone einberufen
waren. Diefe Eintheilung war der vorjährigen gleich;
fämmtliche Thetlnehmer wurden in fünf Divistonen
formirt, von denen die erste der Generalstab, die
zweite das Genie, die dritte die Artillerie, die vierte
die Infanterie, Kavallerie und Schützen, die fünfte
die Aspiranten der Artillerie bildeten. Der Unterricht

wurde jeweilen von Morgens 7—li und von
2—6 Uhr ertheilt und beschlug gemeinschaftlich
für alle Klassen Kenntniß des allgemeinen Dicnst-
reglementS, Kenntniß der Handfeuerwaffen, Reiten
und Fechten, besonders für den Generalstab
Kenntniß dcr Elcmentartaktik aller Waffen,
Feldbefestigung und Kriegsbrückenbau, Kenntniß des

Materiellen der Artillerie, Sicherheitsdienst, Ge-
neralstabSdienst, Topographie, Taktik der verbundenen

Waffen; für daS Genie Feldbefestigung,
permanente Befestigung, Zeichnen, Wegebau,
Angriff und Vertheidigung fester Plätze, Taktik; für
die Artillerie Kenntniß dcr Réglemente und des

Materiellen ihrer Waffe, Taktik der Artillerie, Bat-
tcriebau, allgemeine Taktik, Topographie; für die
Infanterie Kenntniß der Elementartaktik der

Infanterie, Kenntniß dcS Materiellen dcr Artillerie,

Taktik, Topographie, Feldbefestigung; für die

Afpiranten dcr Artillerie Kenntniß deS Dien-
stes ihrer Waffe. Praktische Uebungen waren: die

Einübung der Bataillons- und Brigadeschule für
Generalstab und Infanterie gemeinschaftlich, Schieß.
Übungen mit dem Rollgewehr, dem Jägergewehr
und dem Feldstutzer. Löfung einer taktischen Aufgabe

auf dem Terrain, topographische und militärische

Rekognoszirungen.
Der Geist, der in der Schule herrschte, der Ei-

ser, mit welchem dem Unterricht gefolgt wurde,
ließ wenig zu wünfchen übrig und waren beide ein

neuer Beweis, wie schr eS der Mehrzahl unserer
Offiziere daran liegt, fich gehörig auszubilden.
Ein endliches Urtheil über den praktischen Werth
oder Unwerth der Reform der Schule — ihrer
Trennung in zwei Theile — versparen wir bis
an'S Ende des ganzen Cursus; dann erst Wird eS

unS klar sein, ob das jetzige System genügt oder

ob eS nicht wünschenSwerth wäre, zum alten Modus

zurückzukehren.

Jn Bezug auf den Unterricht hätten wir weniger

Mannigfaltigkeit, dagegen reichlichere Dotirung
an Stunden für einzelne Lehrfächer gewünfcht; fo
ohne dem wissenschaftlichen Werth irgend eines

Lehrfaches zu nahe trete« zu wollen, so glauben

wir doch bemerken zu dürfen, z. B. daß beim Un-
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terricbt »on ten £anbfeuerwaffen tie Einleitung
bätte abgefürjt werten fönnen, ebenfo taßtaö3eicb*
nen oon geftungöfronten, taö ©tutium ter
permanenten Befeftigung, ter Slngriff unt Bertheibigung

fefter Blähe im ©enieforpö einer «Diilijannec/
tte feine einjige geftung beftfct, mehr ©adje teö

BriPatftcißeö fein muffen, alö Sebrgegenftänbe in
einem Äur« oon fünf SBocben unt fo weiter. Tai
ftnt freilidj feine ipauptfacben; wichtiger erfebiene

unö/ wenn jetcr ©ipifton ein Sehrer ober Snftruftor

oorgefefet wäre, ber tie Slufftdjt über teren
©tutien führte unb bafür perantwortlid) wäre.
Eö ließe ftdj baburdj gewiß eine beffere Ueberftcbt
unt eine richtigere @inltct)t itt tte gortfdjritte ber

Einjelnen erjieten.
SBir woüen bier noch bemerfen, taß bie Offtjiere

ter ÄapaUerie einen befontern Äurö über tie Saf*
tif ihrer SBaffen turebgemadjt haben.

©abließen wir mtt ber Bemerfung, lat) Ue Be«

wobner oon Slarau wieterum itt ipöfticbfeit, ©aft-
freuntfebaft uit Suporfommenbeit gegenüber ihrer
©äfte wetteiferten unt taß in biefer Bejiebung
nur eine ©timme ter Slnerfennung unter ben

Offtjieren berrfdjte.

©aß enblicb aüe Sbetttiebmer ter wobfwoücntcn,
umftdjtigen gübrung beö ©djut-Äommanbanten,
iperrn Oberft SI. gtfeber, tanfbar cingetenf; fein
werten, braueben wir nidjt ju perftdjern! ©te
aügemeine Sbeilnahme an feinem Uuwohlfein gegen
taö Ente ter ©chule ift ter fprcdjcnbe Beweiö
tafür.

<&cfwet$*
95ern. üJUlitärfanitätSmefen. 2)ie feitSDiontag

In ber BttnbeSftabt Perfammette Äommiffton Pon ©ani«
tatSofftjieren foll fta), mie ber „Bunb" hernimmt, naa)
längerer Beratbung für (Sinfübrung Pon ©anitätsfom*

pagnten bei ber eibg. Slrmee au8gefproa)en ba6en. ©te
Äommiffton 6eftebt aus bem ©berfelbarjt Sebmann, ben

©tPtftonSärjten DDr. Sßtelanb, (SriSmann, Briere unb

SDtethelm. SSir mollett nähere Berichte abwarten; im

©anjen, will eS unS fd)einen, hätte man fta) mit ber

bisherigen (Sinriebtung unter Berücfficbtigung ber ftdj
pon felbft erge6enben Mobiftfationen 6egm"tgen fönnen j
mir füra)ten, biefe neujufreirenbenSamtarSfompagnten
fonnten eben fo leicpt jum Spieljeug einer mebijinifa)en
BelotonSfa)utleibenfcbaft ausarten, als jum roirftid)ert
Mupen.

äbbtvalben. Q 9iun ift unfere Äaferne foweit her*

gefteüt, baß bei näcbftem 9tefrutenfurS,ber ben 29. Slpril
anfängt, bte Stefruten jum erften ÜJial biefelbe bejieben

fönnen. Sluf näa)ften Oftober mirb ein üBieberbolttngSs

fttrS Pon beiben <Sdjarffa)ü§ettfompagnten ftattftnben,

meldje ebenfaüS genugfam Blafe in ber Äaferne haben,
eS fehlen bato nur noa) etmaS Betten, bie aber bis im

(Spätjabr wahrfebeinlicb augefebafft merben.

TaS ©ebäube ift für unfer £albbataillon groß genug,
auch bie innere (Sintheilung im allgemeinen orbentlicb,
einjig ift ju bebauern, baß ber Abtritt, um etmaS Äoften

ju erfparen, fo unjmedmaßig angebracht worben, baß

eS beßwegen in einigen Simmern heinahe nidjt attSju*
hatten ift. SBir hoffen, unfer £err Baubtreftor merbe

barüber balb eines Beffern belehrt merben, namentlich

menn er SJiorgenS fleißig bie Äranfen befuebt.

/

3n unferem Verlage erfepien foeben unb tft bura) alle

Budjbanbtungen ju bejieben:

©er

$id)eri)eit**unTt im JÄarfaV
Pon

33crnbar& von Banmann,
.§auptntann im 4. fädjftfdjen SnfantcriesSBataUton,

bearbeitet u. bura) friegSgefa)icbtlia)e Beifpiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Sblr. 15 Max.

Von bemfelben Verfaffer:

©er

tfelbtoad) * fommanbant.
(Sine Einleitung für bie "Ausübung beS gelbroacbbtenfteS

fowie für bie babei porfommenbe Befefeung unb VertbeU
tigung Pon Oertlia)feiten.

.Dritte vermehrte Staffage.

5Wit 1 $ot$fchnitt, 8. 29 Bogen. 6r. 1 Sblr. lOSttgr.

Ute Verlag»3buajt)anblung oon Hutolf &untit
xx\ Bresben.

%&nd)et -< 3Cit;eirtcn.
Bei ftrietridi ®d)u(tbe$ in gütid) ift fo eben

erfebienen

5$ie tfelbberrrt Äunft
?J be* XIX. %abthnnbett*

jum ©etbftftubtum unb für ben Unterricht an pbpexn

«Öitlitarfa)ulen. (Srfte Slbtbeilung 1792—1815. (©ie
jmeite Slbtbeilung wirb bie Bertobe Pon 4815 bis 1856

enthalten.) BreiS DeS ganjen SBerfeS gr. 12.

Huftoro,

9tuftot»,ä& allgemeine Saftif
?# nad) bem gegenmär*

tigen ©tanbpunft ber ÄrtegSfunft bearbeitet. 9Jttt 14

Safein erlautemben Beifpielen, 3eia)nungen unb f&lä*

nen. 8. broa). Sr. 8.

Jetzt vollständig.

GESCHICHTE DER INFANTERIE

W. Rttstow.
2 Bände, gr. 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

- 4 Thaler.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

| Gotha, Hugo Schenhe.

terricht von den Handfeuerwaffen die Einleitung
hätte abgekürzt werden können, ebenfo daßdaSZeich-
nen von Festungsfronten, das Studium der per-
manenten Befestigung, der Angriff und Vcrtheidi.
gung fester Plätze im GenickorpS einer Milizarmee,
die keine einzige Festung besitzt, mehr Sache des

PrivatfleißeS fein müssen, alS Lehrgegenstände in
einem Kurs von fünf Wochen und fo weiter. DaS

sind freilich keine Hauptfachen; wichtiger erschiene

unS, wenn jeder Diviston ein Lehrer oder Jnstruk-
tor vorgesetzt wäre, der die Aufsicht über deren

Studien führte und dafür verantwortlich wäre.
ES ließe stch dadurch gewiß eine bessere Uebersicht
und eine richtigere Einsicht in die Fortschritte der

Einzelnen erzielen.

Wir wollen hier noch bemerken, daß die Ofsiziere
der Kavallerie einen befondern Kurs über die Taktik

ihrer Waffen durchgemacht haben.

Schließen wir nm der Bemerkung, daß die Be.
wohncr von Aarau wiederum in Höflichkeit, Gast-
freundfchaft u id Zuvorkommenheit gegenüber ihrer
Gäste wetteiferten und daß in diefer Beziehung

nur eine Stimme der Anerkennung unter den

Offizieren herrfchte.

Daß endlich alle Teilnehmer dcr wohlwollenden,
umsichtigen Führung deö Schul-Kommandanten,
Herrn Oberst A. Fischer, dankbar eingedenk sein

werden, brauchen wir nicht zu versichern! Die
allgemeine Theilnahme an seinem Unwohlsein gegen
daS Ende der Schule ist der sprechende Beweis
dafür.

Schweiz.
Bern. MilitärfanitätSwesen. Die seitMontag

in der Bundesstadt Versammelte Kommission von
Sanitätsoffizieren soll stch, wie der „Bund" vernimmt, nach

längerer Berathung für Einführung von Sanitätökom-
pagnien bei der eidg. Armee ausgesprochen haben. Die
Kommission besteht aus dem Oberfeldarzt Lehmann, den

Divisionsärzten VI)r. Wieland, EriSmann, Brière und

Diethelm. Wir wollen nähere Berichte abwarten; im

Ganzen, will es uns scheinen, hätte man sich mit der

bisherigen Einrichtung unter Berücksichtigung der stch

von selbst ergebenden Modifikationen begnügen können;

wir furchten, diese neuzukreirendenSanitätökompagnien
könnten eben so leicht zum Spielzeug einer medizinischen

Pelotonsschulleidenschaft ausarten, als zum wirklichen
Nutzen.

Obwalden. Nun ist unsere Kaserne soweit
hergestellt, daß bei nächstem Rekrutenkurs,der den 29. April
anfängt, die Rekruten zum ersten Mal dieselbe beziehen

können. Auf nächsten Oktober wird ein Wiederholungskurs

von beiden Scharffchützenkompagnien stattfinden,

welche ebenfalls genugsam Platz in der Kaserne haben,
es fehlen dato nur noch etwas Betten, die aber bis im

Spätjahr wahrscheinlich angeschafft werden.

Das Gebäude ist für unser Halbbataillon groß genug,
auch die innere Eintheilung im Allgemeinen ordentlich,
einzig ist zu bedaueru, daß der Abtritt, um etwas Kosten

zu ersparen, so unzweckmäßig angebracht worden, daß

es deßwegen in einigen Zimmern beinahe nicht auszuhalten

ift. Wir hoffen, unser Herr Baudirektor werde

darüber bald eines Bessern belehrt werden, namentlich

wenn er Morgens fleißig die Kranken besucht.

/

Jn unserem Berlage erschien soeben und ift durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Der

Sicherheitsdienst im Marsche
von

Bernhard von Baumann,
Hauptmann im 4. sächsischen Infanterie-Bataillon,

bearbeitet u. durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert

8. 47 Bogen br. 2 Thlr. 13 Ngr.

Bücher -Anzeigen.
Bei Friedrick Schultheß in Zürich ift so eben

erschienen

Die Heldherrn Kunst

^ des XlX. Jahrhunderts
zum Selbststudium uud für den Unterricht an höhern

Militärschulen. Erste Abtheilung 1792—1813. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode von ^1813 bis 1856

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12.

Von demselben Verfasser :

Der

Geldwach - Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienftes

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und Verthei¬

digung von Oertlichkeiten.

Dritte vermehrte Auslage.

Mit 1 Holzschnitt. 8. 29 Bogen, br. 1 Thlr. 10 Ngr.

Vie Verlagsbuchhandlung von Nudols Kuntze
in Dresden.

Mstow,

R«stow,W. allgemeine Taktik
4L nach dem gegenwärtigen

Standpunkt der Kriegskunst bearbeitet. Mit 14

Tafeln erläuternden Beispielen, Zeichnungen und Plänen.

8. broch. Fr. 8.

^et»t vollst»»^«.

s vânàe. Sr 8. 782 Seit«» mit 132 Illustrationen.

4 1'KsIsr.

2u Kaden in alle» LueKdancUungsn.

»»«« S«K«»Ke.
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